
Po zug

e s bis 7 Uhr. Telefonruf 374.

e eträgern en en mänk., t veſten Mt. Diegeld 1,92
ummer wird mit 15 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an Wochen tagen von früh u.7 bis Wende 7, an Sonntagen von bis 9 Uhr

Sprech ſtunde der Redaktion abends z

Tageblatt für

v T e

a S

Jnſertionsgevahr t Für die s geſpaltene Korpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Retlamen außerhalb des Jnſeratenteils

S 40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmene Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

fg. Für periodiche

Stadt und Land
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Nr. 226.,

Abonnements Ginladung.

Hierdurch laden wir zur Erneuerung des
Abonnements auf das IV. Quartal d. J. er
gebenſt ein.

Das „Kreisblatt“ liegt in den meiſten ge
bildeten Familien der Stadt und des Kreiſes
Merſeburg auf, es bringt alle wiſſenswert.n
Tages Neuigkeiten ſchnell und kurz gefaßt,
ſeine Haltung iſt bekannt Streng monarchiſch,
national in politiſchen und volkswirtſchaft
lichen Dingen, objektiv und freimütig bei
Beſprechung kommunaler Angelegenheiten.

Die Bezugs- und Jnſertions bedingungen
bleiben unverändert.

Verlag und Redaktion
des „Merseburger Kreisblätts.“

an

Kuappſchaftsälteſte,
Sicherheitsmänner, Geuoſſenſchaften,

Konſumbereine alles
ſozialdemokratiſch!

Alle weſentlichen, vom Staate oder der
Privatunternehmung geſchaffenen ſozialen
Einrichtungen ſucht die Sozialdemokratie unter
ihre Herrſchaft zu bringen, zu ihren politiſchen
Zwecken auszubeuten. Mit wachſendem Er-
folg Die preußiſche Berggeſetznovelle ſchuf
das Jnſtitut der Sicherheit s männer“;
die erſten Wahlen für dieſe boten der Sozial-
demokratie ein neues günſtiges Exerzierfeld,
das Reſultat iſt eine neue ſozialdemokratiſche
Organiſation und Machthabe.

Wenige Wochen darauf folgten die Wahlen
der Knappſchaftsälteſten, ebenfalls
eine ſtaatliche Jnſtitution! Dieſe Knapp-
ſchaſtsälteſten ſollen für die Zwecke der
reichs geſetzlichen Arbeiterverſicherung die Ver
trauensleute der Knappſchaftskaſſe ſein, der

Unter Sonnengluten.
Ein ſüdlicher Roman zu Waſſer und zu Lande.

22] Von Erich Frieſen.
Alle Augen richten ſich auf das bleiche

junge Mädchen, das, auf den Arm des Oberſt
von Gersdorf geſtützt, abgewandten Hauptes
die Zeremonie erwartet.

Jetzt erhebt der Kapitän ſeine kräftige
Stimme. Jn zu Herzen dringender Weiſe
hält er eine kurze Anſprache.

Und wieder tönt ein Glockenſignal von der
Kommandobrücke.

Das Schiff hält.
„Und ſo übergebe ich Dich, Du armes

Opfer einer ruchloſen Tat, dem Meer fährt
Fapitan feierlich fort. „Fahr wohl auf

ewig
Ein Matroſe hebt das Brett am Kopfende

des Toten empor und zieht die darüber ge
legte Flagge hinweg.

Einen Augenblick wird der mit Eiſenbarren
beſchwerte Segeltuchſack ſichtbar.

Dann gleitet er ſanft hinab in die
Fluten.

Eine im Glanz des elektriſchen Lichtes
ſchimmernde Welle ſpritzt dem fallenden
es entgegen. Grünlich ſchäumt das Waſſer
auf.

Und dann vorbei!
„Ruhe in Frieden ſchließt der Kapitän,

während es hier und da in der Menge leiſe
aufſchluchzt und manche Hand verſtohlen über
die Augen fährt.

Ber Rachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Sokal Nachrichten in Bereinbarnug nicht geſtattet.

Dienstag, den 27. September 1910.

ſämtlicheaufden Gruben anweſendeArbeiterange-
hören müſſen. Die Knappſchaftsälteſten haben
die Kranken- und Kurſcheine auszuſtellen, die
Kranken zu kontrollieren und bei der Cnt-
ſcheidung über die Jnvalidität der Mitglieder
mitzuſprechen; aus ihren Reihen werden
die Arbeitervertreter in die Verwaltung des
allgemeinen Knappſchaftsvereins gewählt.
Der jetzige über Eewarten große Wahlſieg
des ſogenannten „freien“, in der Tat ſozial-
demokratiſchen Bergarbeiterverbandes bedeutet

eine weitere Etappe auf dem Wege, das Jn-
ſtitut der Knappſchaftsälteſten völlig zu
einem politiſch- ſozialdemokratiſchen Macht
mittel auszugeſtalten. Man höre nur, wie
der „Vorwärts“ ſchrieb „Alle Leidenſchaften,
wie ſie bei den Parlamentswahlen auftreten,
bemerken w'? bei den Berg arbeitern auch jetzt
im Knappſchaſtekampfe. Von dem Ausfall
dieſer Wahlen wird im Ruhrbecken vieles
abhängen.“ Und nachher: „Dieſe Wahlen
ſollten ein Beiſpiel ſein zu den kommenden
Reichstagswahlen ſie ſind es geworden.“
Die „Lelpziger Volksztg.“ ſetzt noch deutlicher
das Tüpfelchen auf das J: „Der Ausgang
dieſer Wahlen gibt die politiſche Richtung an,
nach der ſich die Bergleute in Zukunft ſchlagen
werden. Damit ſind die Reichstagswahlen
im Ruhrrevier ſchon ſo gut wie entſchieden.
Ein glänzender Sieg der freien Gewerkſchafts-
bewegung und zugleich der Sozialdemokratie.“

Wenn nun noch in dieſem Winter Reichs
tag und Reichsregierung die von Gewerbe,
Handel und Jnduſtrie einmütig verworfenen
Arbeitskammerrn ſchafften, dann erhält
die Sozialdemokratie gerade noch zur rechten
Zeit abermals ein prächtiges Exerzierfeld für
den Hauptkampf zu den Reichstagswahlen
und eine neue dauernde Jnſtitution zur Unter
grabung der beſtehenden Staats und Geſell
ſchaftsordnung

Es iſt außerordentlich wichtig, wie gerade
in letzter Zeit eine volkswirtſchaftlich ſehr be

Jetzt zum erſten Male hebt Gerda, die bis
du mit geſenkten Lidern dageſtanden, den

Er fällt auf Sir Reginald, der neben Dr.
Roſen an der Reling lehnt und das Mädchen
voll Teilnahme beobachtet.

Ein Schauer überläuft Gerdas Körper.
Mit einem tiefen Seufzer, der wie ein

Stöhnen klingt, wendet ſie ſich ab.
R Volldampf geht der „Bismarck“

weiter.
Die Menge verläuft ſich.
Der Kapitän aber ſteigt hinauf ins Naviga

tionshäuschen und macht in das dort aus
liegende Schiffsjournal folgenden Eintrag:

„Geſtorben an Bord Jwan Alzeff zu
Tode getroffen durch die Hand eines Mörders.
Verſenkt 00 Grad ſüdlicher Breite, 00 Grad
öſtlicher Länge.“

Und weiter jagt das Schiff, hinein in die
ſilberdcimmernde ſüdliche Mondſcheinnacht.

Niemand hat bemerkt, wie in dem Moment,
als der Tote hinab glitt in die dunklen
Waſſer, ein rußiges Geſicht vom Zwiſchendeck
herauflugte, mit einem ſeltſamen Ausdruck
des Triumphs in den fanatiſch glühenden
Augen

Jwan Alzeffs Schatten, der ihm von
Petersburg her aufs Schiff folgte.

9.

Am nächſten Morgen herrſcht an Bord des
„Bismarck“ eine eigentümliche Stimmung.

deutſame Einrichtung, die der Genoſſenſchaften
und ſpeziell der Konſumvereine, einen
ſcharfen Ruck weiter in das ſozialdemokratiſche
Lager getan hat. Das zeigte ſich nicht nur
auf dem internationalen Sozialiſtenkongreß
in Kopenhagen und dem internationalen Ge-
noſſenſchaftskongreß in Hamburg. Auch auf
dem bürgerlichen Allgemeinen Genoſſenſchafts
tage in Bad Nauheim klagte der Verbands
anwalt Profeſſor Crüger: der Klaſſen
charakter der Konſumvereine trete immee
ſchärfer in Erſcheinung, und man müßte ſich
ſcharf des Verſuchs erwehren, durch die vor
geſchlagene Schaffung von ſogenannten Not-
fonds ſozialdemor. atiſche Kampfmittel aufzu
bringen. Jetzt, vom ſozialdemokratiſchen
Parteitage in Magdeburg, ertönen dieſelben
Melodien und Aeußerungen der Genugtuung
über die tatſächliche Entwicklung. Auf der
Nauheimer Tagung waren die Not und
Hilfsfonds“ nur verſchämt, angeblich für
wirtſchaftliche Zwecke, gefordert worden in
Magdeburg hält man ſolchen Trug nicht mehr
für nötig in der zum Genoſſenſchaftsweſen
vorgeſchlagenen Reſolution heißt es offen und
nicht verſchämt:

„Je mehr die Mitglieder der Konſumver-
eine mit den Mitgliedern der ſozialdemokra-
tiſchen Partei und der freien Gewerkſchaften
identiſch werden und von deren Geiſt erfüllt
ſind, deſto beſſer können ſie wertvolle ſoziale
Arbeit leiſten durch Schaffung vorbildlicher,
mit den Gewerkſchaften vereinbarter Lohn-
und Arbeitsverhältniſſe für ihre Angeſtellten.
Durch Einrichtung von Not und Hilfsfonds
für ihre Mitglieder, durch Einwirkung auf
die Arbeitsverhältniſſe der Arbeiter jener
Betriebe, deren Abnehmer die Genoſſenſchaften
ſind, durch Uebergang zur Eigenproduktion
und durch Erziehung der Arbeiter zur ſelb-
ſtändigen Leitung ihrer Angelegenheiten,
können die Konſumgenoſſenſchaften ein wirk-
ſames Mittel zur Unterſtützung im Klaſſen-

Auf allen Geſichtern eine Art von Miß-
trauen, von geheimer Angſt.

Der Gedanke, daß man einen Mörder an
Bord hat und daß man abſolut nicht weiß,
wer dieſer Mörder iſt, bereitet den zumeiſt
etwas blaſierten Herrſchaften ein angenehm
aufregendes, nervenkitzelndes Gruſeln.

Zwar geht äußerlich alles wieder ſeinen
gewohnten Gang.

Die Muſikkapelle ſtellt ſich programmgemäß
um elf Uhr an Deck auf und ſpielt „Trinke,
Liebchen, trinke ſchnell Das verehrliche
Publikum bildet lauſchende Gruppen und
ſkandaliert Der Rauchſalon iſt gefüllt
mit trinkenden, paffenden, gelangweilten Welt
bummlern Die Amateurphotographen
photographieren tapfer drauflos Schiff,
Paſſagiere, Himmel und Waſſer

Aber hinter all dieſen bereits zur Gewohn
heit gewordenen Beſchäftigungen lauert ſtets
etwas wie ein verſteckter Argwohn.

Jeder blickt den andern mit mißtrauiſchen
Augen an. Jeder legt ſich im Verkehr mit
dem andern eine gewiſſe Reſerve auf. Jeder
denkt bei ſich „Jch weiß ja nicht, ob ich in
dieſem Moment nicht einem Mörder die Hand
drücke

(Fortſetzung folgt.)

Gerichtszeitung.
München, 23. September. Der 20 Jahre alte

Elektrotechniker Waldemar Hartl von Eger, der
früher bei der deutſchen Handelsmarine heſchäftigt
war, machte am 29. Mai auf einer Reiſe nach
München die Bekanntſchaft einer Köchin, der er ſt
als Leutnant zur See vorſtellte und mit der er

150, Jahrgang.

kampfe ſein. Die ſozialdemokratiſche
Partei vertritt die Jntereſſen der Konſum-
genoſſenſchaften in der Preſſe und in den
parlamentariſchen Körperſchaften wider die
Angriffe ihrer Gegner. Dieſes Eintreten für
die Konſumvereine entſpricht den Klaſſen-
intereſſen des Proletariats, denn die genoſſen-
ſchaftliche Tätigkeit iſt eine wirkſame Er
gänzung des politiſchen und gewerkſchaftlichen
Kampfes für die Hebung der Lage der
Arbeiterklaſſe.“

Genoſſe Richard Fiſcher (Berlin) rühmte
auf dem Magdeburger Parteitag beſonders,
daß der Kopenhagener Kongreß „die immer
innigere und einheitlichere Ver
bindung der politiſchen, gewerk-
ſchaftlichen und genoſſenſchaft-
lichen Bewegung beſchloſſen habe.“
Die Genoſſenſchaften ſeien eine wirkſame
Waffe im Kampf der Arbeiter um ihre Be-
freiung uſw. Iſt es nicht hoch an der Zeit,
daß im bürgerlichen Lager dieſe Gefahren
voll erkannt und Gegenmittel ergriffen werden,
und daß endlich bürgerliche Soztialpolitiker,
wie es bisher leider noch immer der Fall,
diefe ſchlimme Entwicklung nicht noch fördern
oder ſtillſchweigend dulden

Nachträgliches
zum ſozialdemokratiſchen Parteitage.

Merſeburg, 26. Sept.
Nach dem deutſch franzöſiſchen Kriege von

1870/71 brachten die Franzoſen eine Menge
Anekdoten heraus, die damals in Deutſchland
viel belacht wurden. So ſchrieb u. a. ein
franzöſiſches Blatt, ein Adjutant habe dem
General Mole, der morgens noch im Bett
lag, die Kriegserklärung Frankreichs über-
bracht, worauf Moltke den Adjutanten ange-
laſſen habe „Frankreich Drittes Fach, links.“
Dann habe er ſich auf die andere Seite ge-
legt und weiter geſchlafen. Das ſollte heißen,
Preußen habe die Kriegspläne gegen jeden

auf das liebenswürdigſte unterhielt. Jn München
begleitete Hartl die Köchin bis zu ihrer Wohnung,
erſchien dort am anderen Tage wieder mit einem
großen Blumenſtrauße in der Hand und erklärte
der erfreuten Köchin, daß ſie einen ſo großen Ein-
druck auf ihn gemacht habe, daß er ohne ſie gar
nicht mehr leben zu können glaube. Jm Laufe des
Geſpräches wurde der „Leutnant zur See“ plötzlich
ganz niedergeſchlagen, erzählte dann der Köchin,
daß er in großer Verlegenheit, denn ſein Geld von
der Bank ſei noch nicht eingetroffen und er brauchte
noch notwendig 60 Mark. Die Roſa meinte,
wenn dem „Herrn Leutnant“ mit 20 Mark gedient
wäre, ſo viel könnte ſie jetzt entbehren. Dem Herrn
„Leutnant“ war auch mit der kleineren Summe ge-
dient, er kam aber am anderen Tage ſchon wieder
und log der Köchin vor, er brauche zur Auslöſung
ſeines mit der Bahn eingetroffenen Koffers, der
ſeine Uniform enthalte, die er zu einer ihm ge-
währten Audienz anlegen müſſe, 14,30 Mark. Auch
dieſen Betrag erhielt der angebliche Leutnant; unter
ähnlichen ſchwindelhaften Angaben entlockte der
„Leutnant“ ſeiner „Braut“ weitere kleine Beträge,
im ganzen 52 Mark. Als die Barmittel der Köchin
ganz erſchöpft waren, machte ſich Hartl an andere
Dienſtmädchen heran, in die er ſich auf der Stelle
verliebte. Bald hatte er aber mit ſeinen Darlehens-
bitten keinen Erfolg mehr. Einer ZHigarettenver
käuferin ſchwindelte Hartl einen auf 80 Mark ge-
werteten Brillantring heraus. Am 9. Juni mietete
ſich Hartl in einem hieſigen kleinen Hotel und am
11. Juni in einer Penſion als Baron und Leutnant
zur See ein und erſuchte den Portier bezw. die Pen
ſionsinhaberin, ſie möchten, wenn ein Dienſtmann
die von ihm beſtellten Pläne für ihn abgebe, die
Koſten einſtwetlen ausliegen. Hartl gab ſodann
einem Dienſtmanne eine Rolle mit wertloſem
Papier und nahm von dieſem dann die erhaltenen
Beträge mit 13 bezw. 16 Mark, um die der Hotel
portier bezw. die Penſionsinhaberin geſchädigt ſind.
Der in der Verhandlung mit Einſchränkungen ge-
ſtändige Angeklagte wurde zur Gefängnisſtrafe von
l ar verurteilt, wovon 2 Monate Unterſuchungs
haft in Anrechnung kommen.
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eingelnen Staat vorräſſg gehadt. So komſſch
die Erzählung an ſich wirkte, ſo enthielt ſie
doch inſofern einen wahren Kern, als ſelbſt
verſtändlich die Kriegserklärung irgend eines
europäiſchen Staates oder mehrerer derſelben
den Generalſtab in Berlin nicht unvorbereitet
treffen würde. Es ſind alle Fälle dort vor

eſehn.

iſt einleuchtend, daß man milttäriſcher-
ſeits auch für etwaige Aufſtände im Jnnern
das Nötige rechtzeitig vorgeſehn hat, und des-
halb brauchte es weiter nicht zu überraſchen,
als am Freitag auf dem ſ.-d. Parteitage in Dele-
gierter vom Niederrhein eine geheime Ordre
des früheren kommandierenden Generals des
VII. Armeekorps, v. Biſſing, von der Abſchrift
aus zur Verleſung brachte, wie ſich im Falle
von Straßenkämpfen die Truppen zu verhalten
haben. Wer, wie es von ſozialdemokratiſcher
Seite unabläſſig geſchieht, die Worte Revo
lution und Widerſtand im Munde führt,
Straßendemonſtrationen in Maſſen veranlaßt
und der Polizei aktiven Widerſtand leiſtet,
darf ſich nicht wundern, wenn die Militärver-
waltung ber Zeiten alle Vorkehrungen ins Auge
faßt, um die Gewalt in Händen zu behalten.
Wer ſich gegen die Staatsgewalt offen auf
lehnt und Gewalttaten verübt, muß eben da-
mit rechnen, daß der Gewalt wieder Gewalt
entgegen geſetzt wird. Die Sozialdemokraten
haben reichlich Gelegenheit, ihre Jdeen und
Beſtrebungen in den Parlamenten, in Ver
ſammlungen, in der Preſſe zu entwickeln, die
Redefreiheit geht ſehr weit, ſobald ſie aber zu
umſtürzleriſchen Taten übergehn, tritt die
Staatsgewalt in ihre Rechte, die die Pflicht
hat, a l l e Staatsbürger gegen gewalttätige
Eingriffe von dritter Seite zu ſchützen.

Magdeburg, 24. Sept. Der ſozial-
demokratiſche Parteitag wurde heute mittag
geſchloſſen. Bebel und Singer wurden zu
Parteivorſitzenden wiedergewählt. Die Wahl
des Ortes für den nächſten Parteitag wurde
der Parteileitung überlaſſen.

Der Zar und die dentſche
Sozialdemokratie.

Die „München. Neufſt.“ ſchreiben
Jn der Freitagsſitzung des ſozialdemokra-

tiſchen Parteitages ſind maßloſe Angriffe auf
den Zaren gemacht und wütende Proteſte
gegen ſeinen Aufenthalt in Deutſchland er
hoben worden.

Dieſes ungehörige und politiſch finnloſe
Verhalten gegenüber dem Herrſcher eines Landes,
mit dem wir in Frieden leber, ſteht in auf-
fälligem Gegenſatz zur ſozialdemokratiſchen
Theorie. Letztere lehnt es bekanntlich ab,
Einzelperſonen für ein Syſtem verantwortlich
zu machen, indem ſie das Tun und Laſſen
der Einzelperſonen als durch die Zuſtände in
Staat und Geſellſchaft unbedingt beſtimmt
auffaßt. Dem Zaren gegenüber läßt die
ſozialdemokratiſche Praxis von ſolcher Theorie
gar nichts merken, vielmehr wendet ſie ſich
ausdrück.ich gegen die Perſon des Zaren als
Träger eines Syſtems, an dem der Zar nach
der ſozialdemokrattſchen Theorie perſönlich
nichts zu verändern vermag.

Die Entrüſtung des Parteitages darüber,
daß der Zar auf deutſchem Boden ſich frei be
wegen kann, widerſpricht merkwürdig der Ge-
nugtuung des Parteitags- Referenten Borg-
mann über den ruhigen Verlauf der ſozial-
demokratiſchen Straßenkundgebungen.
Will die Sozialdemokratie ernſthaft, daß
ſelbſt bei dieſem Aufgebot der Maſſen
zur Demonſtration gegen die Staatsgewalt
keine Ausſchreitungen vorkommen, dann
darf ſie ſich nicht entrüſten, wenn ein gekrönter

Einflüſſe die den ſche So-

Kurgaſt inmſtten fried ſicher Bewohner die an
keinerlei Demonſtration denken und gewöhnt
ſind, Fremden gegenüber elementare
Gebote der Gaſtlichkeit zu beobachten,
unbehelligt bleibt. Das ſozialdemokratiſche
Geſchrei über den Zarenbeſuch auf deutſchem
Boden ſteht endlich im Gegenſatz zu dem Ver-
halten, das franzöſiſche Sozialiſten
in verantwortlicher Stellung beobachten, ſo
oft der Zar auf franzöſiſchem Boden weilt
oder ſonſtwie mit irgend welchen Vertretern
der franzöſiſchen Republik in Verkehr tritt.

Angeſichts ſolcher Widerſprüche drängt ſich
die Vermutung auf, daß ruſſiſch-revo

zialdemokratie zu den maßloſen Angriffen auf
den Zaren beſtimmt haben, Von ruſſiſchen
Radikalen brauchen deutſche Intereſſen ſelbſt
verſtändlich nicht berückſichtigt zu werden ;Fan
deutſche Reichsangehörige aber darf man andere
Anſprüche ſtellen.

Jacobi
Homburg v. d. H., 24, Sept. Geheim-

rat Profeſſor Louis Jacobi iſt heute abend
um 7 Uhr nach ſchweren Leiden geſtorben.
Noch vormittags hatte ſich der Kaiſer tele-
graphiſch nach ſeinem Befinden erkundigt.
Ein arbeitsreiches und ehrenvolles Leben hat
ſeinen Abſchluß gefunden. Zehn Jahre nach
der Grundſteinlegung des Saalburg-
kaſtells und kurz vor Vollendung ſeines
Lebenswerkes hat der Tod ſeinem Wirken
ein Ziel geſetzt. Jacobi entſtammt einer
alten Homburger Familie. Jn den Kriegs
jahren trat die kaiſerliche Familie mit ihm
in freundſchaftlichen Verkehr. Kaiſerin Fried
rich ſtellte Jacobi ihrem Bruder vor als
treuer Freund meines Mannes und lang-
jähriger Freund unſerer Familie. Auch in
den ſtädtiſchen Verhältniſſen war Jacobi
unermüdlich tätig. Manche große Tat, manche
Verbeſſerung iſt ſein Werk. Wiederholt wurde
dieſe Tätigkeit vom Kaiſer rühmend hervor
gehoben. Zahlreich ſind auch die Beweiſe
kaiſerlicher Huld, ſo erhielt er bei der Ent
hüllung des Landgrafendenkmals die Brillanten
zum Kronenorden zweiter Klaſſe, Jn dieſem
Jahre war das Kaiſerpaar perſönlich während
ſeines Homburger Aufenthaltes bei Jacobi
erſchienen, um ihm zu ſeinem Geburtstage zu
gratulieren.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 25. Sept. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſind
geſtern mit dem Prinzen Joachim und der
Prinzeſſin Victoria Luiſe auf Jagdſchloß
Rominten eingetroffen.

Emden, 24. Sept. Je weiter die Unter-
ſuchung in Sachen der Borkum-Emdener
Spione fortſchreitet, um ſo klarer ergibt ſich,
daß zwiſchen dem Fall Helm und dem Fall
Trench ſich keinerlei Parallele ziehen läßt.
Leider ſind bei der Trenchſchen Spionage-
angelegenheit auch Deutſche beteiligt,
die für Geld den Engländern ſehr wichtiges
Material geliefert haben. So übel liegt
dieſer Prozeß, daß nicht allein von mili-
täriſcher Seite eine weitere ſtarke Ver
ſchärfung der Srafandrohungen für Hochver-
rat (im Frieden) befürwortet wird. Ueber
das nachträglich noch aufgefundene, die beiden
Engländer ſchwer belaſtende Material weiß
das „Berl. Tagebl.“ noch folgende ergänzende
Mitteilungen zu machen Eine große An
zahl verdächtiger Papiere wurde durch Zufall
in den Sprungfedermatratzen des Sofas und

des Bertes geſunden, die der unter dem Ver
dacht der Spionage verhaftete Engländer
Trench in einem Zimmer des Unionhotels
in Emden benutzt hatte. Man fand dort
außerdem eine Schachtel Blitzlichtpatronen,
ferner drei Tagebücher mit auesführlichen
Notizen über die Fortifikationen an der Nord-
ſeeküſte ſowie Karten und Photographien der
Forts von Borkum, Kiel, Wilhelmshaven
uſw. Der wichtigſte Fund befand ſich in
neunzehn kleinen Zetteln, auf denen die Be
feſtigungspläne und die Geſchützſtandbezeich-
nungen am Kaiſer Wilhelm Kanal, auf
Helgoland, Cuxhaven, Wangeroog und Bor
kum ſkiziert waren. Jn den Plänen waren
auch die Fahrwaſſer genau aufgezeichnet.

omoooomwwsCokales.
Merſeburg, 26. September.

Verkehrs Verein Merſeburg und
Umgegend E. V. Jn der am vorigen
Freitag abend ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung
wurde zunächſt an Stelle des wegen Ueber
blürdung aus dem Vorſtand geſchiedenen Herrn
Bergwerksdireltor Kriebitz, Herr Stadtrat
Dr. Haus wald als Vorſtandsmitglied ge-
wählt. Einer Anregung des Herrn Bürger
meiſter Dr. Haacke, betreffs Förderung des
Balkjon- und Vſorgärtenſchmucks,
ſoll ſtattgegeben werden und wurden mit der
weiteren Behandlung dieſer Sache der Vorſitzende
Stadtrat Thiele und der Schriftführer
Dobko witz beauftragt. Die Poſtdirektion hat
den Antrag, den Fernſprechdtenſt in
Merſeburg zu erweitern, abgelehnt, mit der
Begrlindung, daß Städte wie Eisleben, Bitter
feld, Weißenfels 2c. die gleichen Dienſtbe-
ſchränkungen wie Merſeburg hätten in
dringenden Fällen, z. B. bei Krankheiten, Un
fällen uſw. ſteht der Fernſprecher den Teil
nehmern jederzeit Tag und Nacht zur Ver
fügung. Wegen Einführung einer Auto
omnibusverbindung Merſeburg-
Leipzig waren Verhandlungen mit einer
leiſtungsfähigen Geſellſchaft gepflogen, die
aber bisher zu keinen Reſultat führten, weil
die betreffende Geſellſchaft noch zu weitgehende
Bedingungen ſtellte die Angelegenheit wird
aber weiter verfolgt. Es wurden noch ver
ſchiedene intereſſante Mitteilungen über den
Stand der Elſter-Saale-Kanal-An-
gelegenheit, bezw. der elektriſchen Bahn
Merſeburg- Mücheln gemacht, und hat
in letzterer Sache am 17. ds. Mts. eine
Sitzung des Bahn-Komitss in Mücheln ſtatt
gefunden. Auf Veranlaſſung des Vorſtandes
waren an geeigneten Stellen 2 Schilder mit
der Aufſchrift „Nach Lauchſtedt“ angebracht
worden auf Jntervention eines Anwohners
hat jedoch die PolizeiVerwaltung angeordnet,
daß das Schild von der Ecke Teich- und Lauch-
ſtedter Straße nach der Lindenbrücke verlegt
wird, und wird der Vorſtand die Verlegung
veranlaſſen. Nachdem der Vorſitzende noch
verſchiedene Eingänge zur Verleſung gebracht
hatte, ſchloß derſelbe die in vieler Beziehung
intereſſante Sitzung gegen 11 Uhr.

Diskonterhöhung der Reichsbank in
Sicht! Angeſichts der überaus ſtarken An-
ſprüche, welche die zweite Septemberhälfte an
die Reichsbank ſtellen wird, iſt der Zentral-
ausſchuß der Reichsbank auf heute, Montag,
einberufen worden, um über eine Diskont-
erhöhung Beſchluß zu faſſen. Nachdem die
Sächſiſche Bank zu Dresden mit einer Dis
konterhöhung um Prozent vorgegangen
iſt, iſt anzunehmen, daß auch das Reichsbank-
direktorium es vorläufig bet einer Diskont-
erhöhung um Prozent bewenden laſſen
werde.

Dienstag, den 27. September.

Provinz und Umgegend.
Gotha, 25. Sept. Die Allgemeine Elek-

trizitätsgeſellſchaft plant den Bau einer Fern
bahn von hier nach Friedrichroda. Angeblich iſt
das Projekt ſchon weit gediehen.

Schkerditz, 25. Sept. Am heutigen
Sonntag feierte der Jnſpekior der LandesHeil
und Pflegeanſtalt AltScherbitz, Herr Tilz,
ſein 25jähriges Jubiläum als Beamter dieſer
Anſtalt.

Querfurt, 23. Sept. Se. Königl. Hoheit
Prinz Adalbert von Preußen, der ſeit
vorgeſtern in Ziegelroda zur Jagd weilt, er-
legte geſtern einen 14- und einen 10. Ender.
Der Prinz. der ſich dort einer beſonderen Be
liebtheit bei Alt und Jung erfreut, läßt
morgen die Schulkinder aus Ziegelroda im
Dammköhlerſchen Gaſthofe mit Kaffee und
Kuchen bewirten.

Blankenburg, 24. Sept. Auf den Höhen
des Thüringer Waldes hat es am Mittwoch
geſchneit, Die ſchlechten Witterungsver
hältniſſe treffen die Waldbewohner umſo
empfindlicher, als noch viel Getreide einzu
bringen iſt.

Pößneck, 24. Sept. An Blutver-
giftung geſtorben iſt heute morgen im
hieſigen Krankenhauſe der Kupferſchmied Emil
Rüdel. Der Mann war am Mittwoch bei
einer Reparaturarbeit in einer Textilfabrik
infolge eines elektriſchen Schlages, den er er
halten hatte, in einen Keſſel mit kochender
Farbbrühe gefallen. Zu den ſchweren Ver
brühungen geſellte ſich noch Blutvergiftung,
die den Tod des 50fjährigen arbeitſamen
Mannes heute zur Folge hatte.

Halle, 24, Sept. Freitag abend gerieten
in der Mansfelderſtraße zwei Dienſt
mädchen in Streit, weil eine von ihnen
„ihren“ Reſerviſten am Arme einer Rivalin
getroffen hatte. Da nun keine den begehrten
Vaterlandsverteidiger a. D. der anderen über-
laſſen wollte, kam es ſehr bald zu einer regel
rechten Prügelei, daß die Haare nur ſo um
herflogen. Natürlich hatte ſich eine große
Menſchenmenge angeſammelt. Als nun der-
tenige, um den das ganze Gefecht entſtanden
war, die Kämpfenden trennen wollte, erreichte
er auch ſeinen Zweck inſoweit, daß die beiden
Amazonen voneinander abließen, um mit
vereinten Kräften auf den Ungetreuen loszu
gehen, der gar bald am Boden lag, von wo
er ſich jedoch ſehr ſchnell wieder erhob, um
ſich unter dem Hohngelächter der Umſtehenden
in Sicherheit zu bringen. Die beiden Mädchen
aber zogen Arm in Arm von dannen, verſöhnt
miteinander.

Löpitz (Kr. Merſ.), 23. Sept. Bei Herrn
Brennmeiſter B. in Loch au weilten kürzlich
ein Verwandter aus Berlin und ein Bekannter
zum Beſuch. Am Sonntag wurde die Rück
reiſe per Rad über Merſeburg angetreten.
Auf dem Wege von hier nach dort begegneten
den beiden jungen Männern vier Polen, welche
ſich rabiat gegen jene benahmen und einen
jungen Mann vom Rade ſtießen, ſo daß er
in den Straßengraben ſtürzte. Der Sturz
wurde für den Radler inſofern verhängnis
voll, als er direkt auf den Kopf fiel, etwa

Stunden beſinnungslos liegen blieb und
an der linken Geſichts- und Kopfſeite Ver-
letzungen erlitt. Da ſich der Begleiter mit
dem Geſtürzten zu befaſſen hatte, entkamen
die Polen unerkannt. Dem Verletzten wurde
im hieſigen Gaſthofe die erſte Hilfe zuteil.

Schkeuditz, 25. Sept. Mit dem I.
Oktober wird die nördlich unſerer Stadt von
der Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaft mit
bedeutenden Mitteln erbaute Nervenheil-
anſtalt dem Verkehr übergeben werden,
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Rieſig ſchnell ſt her das gewaltige Vanwert
entſtanden, denn erſt Mitte Juni 1909 wurde
mit ſeinem Bau begonnen. Von dem geſamten
Terrain von 50 Morgen ſind ea. 4000 qm
bebaut, das übrige Areal dient Garten und
parkähnlichen Waldanlagen, deren Schönheit
erſt mit der Reihe der Jahre ſo recht zur
Geltung kommen wird. Die ganze Anlage
ſoll keine eigentliche Anſtalt, ſondern ein
Haus ſein, in der alle Bexrgleute geheilt
werden ſollen, die nach Unfällen im Bergbau-
betriebe der Stärkung der Nerven bedürfen.

Burgliebenau, 22. Septbr. Jm hie
ſigen Auengelände, und zwar auf dem Ge
biete zwiſchen hter und Weſenitz werden
gegenwärtig unter Leitung des Bohrmeiſters
SchmidtHohenturm Bohrungen nach Braun
kohle ausgeführt. Nach ſchon früher ge
wonnenen Ergebniſſen zieht ſich durch das
Elſtertal hier ein Kohlenlager, das eine
Mächtigkeit bis zu 25 m beſitzt und auf dem
ein Deckgebirge von etwa 8 m lagert. Dieſe
Kohle iſt von vorzüglicher Qualität, ſo daß
ein Abbau derſelben nur noch eine Frage der
Zeit iſt, wenn auch ſetzt der Eintritt von
Hochwaſſer, das die Gebiete hier meterhoch
Uberflutet, der Ausbeute Schwierigkeiten be
reiten würde.

Helbra, 24. Sept. Geſtern abend ver
mißten die Friedrich Hammerſchmidt-
ſchen Eheleuteihr fünf Jahre altes Kind.
Nach langem Suchen und Nachfragen wurde
es in einer nicht überdeckten Jauchengrube tot
aufgefunden.

Luftſchiffahrt.
Homodoſſola, 24. Sept. Vom Simplonflug

Chavez' werden im Anſchluß an unſere bisherigen
Meldungen noch folgende Einzelheiten bekannt:
Chavez ſchraubte ſich viermal auf eine Höhe von
1500 Metern, ging wiederum über den Roßberg und
überflog mit dem Wind den Kulm, ſtieß dann aber
etwa beim Dorfe Simplon auf ſtarken Gegenwind.
Er bog dann gegen den Monscerapaß ab und be
fand ſich über Domodoſſola noch immer auf 2000
Meter Höhe. Daher überſah er den Landungsplatz
trotz aller Signale, die ihm gegeben wurden. Als
er dann in forcierter Weiſe die vorgeſehene Landung
erzwang, geſchah das Unglück. Das Befinden
Thavez' gibt zu ſehr ernſten Befürchtungen Anlaß.
Außer ſchweren Körperverletzungen erlitt er einen
Nervenchock. Allen Fragen gegenüber bleibt er
teilnahmlos und kann ſich an nichts mehr er
innern. Jmmer lauter wird der Anſicht Ausdruck
verliehen, es ſei ihm für den Flug der ausgeſetzte
Preis von 100,000 Lire zu erteilen.

Domodoſſola, 24. Sept. Wenn Chavez
auch den Simplon überflogen hat, ſo hat er
doch die Bedingungen der Konkurrenz nicht
erfüllt. Die zurückgelegte Strecke von Brig
bis Domodoſſola beträgt etwa 40 Km.
Domodoſſola ſelbſt liegt nur noch in 277

Ueberquerung des 2000 Meter hohen Simplon-
Paſſes die ſchwierigſte Strecke hinter ſich ge
bracht hatte, wenn er auch noch ca. 110 Km.
bis Malland hätte zurücklegen müſſen. Cha
vez, der von den Konkurrenten für den Simp-
lonflug als ausſichtsreichſter Anwärter galt,
iſt Südamerikaner. Er iſt berühmt geworden
durch die Aufſtellung eines neuen Höhen-
Weltrekords, bei dem er am 8. September
beim Flugmeeting von Le Havre eine Höhe
von 2680 Metern erreichte. Während er
früher Farman Apparate benntzt hatte, war
er ſchon vor längerer Zeit zu Blériot-Ma-
ſchinen übergegangen, mit denen er ſowohl
den Höhenweltrekord aufſtellte, wie auch den
Wettbewerb über den Simplonpaß beſtritt.
Die italieniſche Preſſe äußert ſich bewundernd
über die Leiſtung von Chavez, deſſen Befinden
ſich über Nacht ſehr gebeſſert hat und zu Be
fürchtungen keinen Anlaß gibt. Das Haupt
komitee ſchlug noch geſtern abend den Unter
ausſchüſſen vor, Chavez den Hauptpreis von
70 000 Lire zuzuſprechen, worauf der Aus-
ſchuß von Streſa ſofort einwilligte. Die
Zuſttmmung von Vareſe und Domodoſſola
iſt ſicher. Die Reſtſumme, 30 000 Lire, ſoll
für den Wettflug Mailand--Vareſe--Streſa
verwandt werden.

Domodoſſola, 24. Sept. Der Arzt,
der dem Simplonüberwinder Chavez bei ſeinem
Sturz in Domodoſſola die erſte Hilfe leiſtete,
ſchildert die Kataſtrophe folgendermaßen
„Langſam näherte ſich der Blörhiotflieger, aus
größerer Höhe kommend, Domodoſſola. Der
Gleitflug war prächtig. Da, in etwa ſechs
bis ſteben Meter Höhe, war es, als ob den
großen Vogel ein Schlag durchzuckte; die
Flügel ſchienen zu knicken, der Kopf ſenkte
ſich und der Apparat ſtürzte zu Boden. Er
hatte ſich in der Luft vollkommen überſchlagen.
Das Volk ſchrie laut auf, während ich ſofort
auf die Trümmer zueilte, unter denen Chavez
lag. Sein Antlitz war blutüberſtrömt und
ein ſchmerzhaftes Stöhnen entrang ſich ſeiner
Bruſt. Wir räumten das auf ihm liegende
Gewirr der Drähte und Hölzer hinweg und
fanden, daß er beide Beine gebrochen hatte.
Jch fragte ihn, wie es ihm gehe und was
die Kataſtrophe verurſacht habe? „Es iſt
nichts“, antwortete er, „gar nichts Jch
glaube, er antwortete ohne das Bewußtſein
zu haben. Jn der einen Hand hielt er
kramp'haſt einige Zuckerplätzchen, von denen
er auch eins im Munde hatte, wahrſcheinlich,
um während des Fluges ſeinen Atem zu
regulieren, und nicht die kalte zugige Luft
einatmen zu müſſen. Als Chavez landen
wollte, wehte nur ein leichter Wind, wahr-
ſcheinlich hat der plötzliche Uebergang aus

in die windbewegte Region den Eindecker
zum Schwanken und zum Sturz gebracht.
Andere behaupten, der Flieger habe von
ſeinem Sitz aus nicht den Boden ſehen können
und infolgedeſſen geglaubt, ſchon zu ebener
Erde zu ſein. Mir jedoch will es ſcheinen,
als ob einer der Flügel des Apparates ge
brochen wäre. Denn der Apparat zitterte wie
ein verwundeter Vogel.“

Vermiſchtes.
Landau, 25. Septbr. Ein Jnfanteriſt der 5.

Kompagnie des 18. Infanterie Regiments hat ſich
hier mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoſſen. Er
hatte das Gewehr mit Waſſer geladen, was eine
ſchreckliche Wirkung hatte: der Kopf wurde völlig
zerſchmettert. Das Motiv der Tat iſt Furcht vor
Strafe wegen eines geringen Vergehens.

Kleines Feuilleton.
Von der „intereſſanten Frau“ v.

Schönebeck wird berichtet Frau v. Schöne
beck-Weber iſt heute wieder in ihre Wohnung
zurückgekehrt. Bereits vor 14 Tagen hatte
ſie das Sanatorium in Schlachtenſee verlaſſen,
nachdem der Anſtaltsleiter in einem dort ab
gehaltenen gerichtlichen Termine erklärt hatte,
ihr Zuſtand habe ſich derart gebeſſert, daß
eine Anſtaltspflege nicht mehr notwendig ſei.
Sie hatte dann vorerſt mit ihrem Schwager
eine Erholungsreiſe nach Helgoland unter-
nommen, von der ſie geſtern zurückkehrte.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Roſtow a. Don, 24. Sept. Bei einem
heute auf der Wladikawkas- Bahn erfolgten
Zu ſammenſtoß zwiſchen einem Güter-
und einem Perſonenzug wurden viele Per-
ſonen getötet und verletzt.

Berlin, 24. Sept. Heute abend kam es
in dem Stadtteil Moabit zu ſchweren
Ausſchreitungen zwiſchen Streikenden
und Arbeitswilligen der Kohlenfirma Kupfer

Co. ſo daß die Poltzei von der blanken
Waffe Gebrauch machen mußte. Da im
Laufe der Woche wiederholt Ausſchreitungen
ſtattgefunden hatten, waren den Wagen der
Firma berittene Schutzleute beigegeben worden.
Als zwei Wagen der Kohlenfirma die Ro
ſtocker Straße paſſierten, ſtürzten Ausfſtändige,
unterſtützt von etwa 2000 Mann Janhagel,
aus den Häuſern hervor und griffen die Po-
lizei an. Einem größeren Schutzmannsauf-
gebot gelang es erſt, die Straßen zu räumen.
Ein Poltzeioffizier und ein Schutzmann

Berlin, Sept. Ein Leutnant
der Gardefüſiliere, der außerdem Bataillons-
adjutant war, wollte das Verhältnis, das er
mit einer Näherin unterhielt, löſen. Nachdem
er aus dem Manöver zurückgekehrt war, drang
das Mädchen zu ihm in die Jnſtruktions-
ſtunde. Als der Offizier ſpäter mit der Ge
liebten in ſeiner Wohnung war, feuerte er
mit einem Revolver auf das Mädchen und
verletzte es unſchwer. Darauf brachte er ſich
ſelbſt einen Schuß in die Schläfe bei und
brach tödlich verletzt zuſammen.

Erploſion in der Rottweiler
Pulverfabrik.

Rottweil, 24. Sept. Bei einer geſtern
ſtattgehabten Exploſion in der
Pulverfabrik wurden, wie nunmehr feſt
ſteht, drei Menſchen auf der Stelle getötet
und acht Arbeiter leicht verletzt. Zwei wurden
ins Krankenhaus gebracht. Der Schaden iſt
bedeutend. Das Treppenhaus iſt vernichtet.
Sämmtliche Fenſter der Fabrikgebäude wurden
zertrlimmert und die Dächer größtenteils ab-
gedeckt.

Wissen Sie eine feine
Cigarette zu schätzen?
Dann verlangen Sie die Marke „Salem Aleikum“.
Durch die Tatsache, dass sich Fabrikant und
Händler bei dieser Cigarette mit einem äusserst
bescheidenen Nutzen begnügen, wird dem
Raucher ein edeles und bekömmliches Fabrikat

zu einem sehr mässigen Preise geboten.
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den durch
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Orient. Tabak- und Cigarettenfabrik
VREXIDTE., Inh. Hugo Zietz, Dresden.
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Ster Höhe, ſo daß Chavez dort bereits nach J der in größerer Höhe herrſchenden Windſtille

Reinhold Steckner Bankgeschäft e
Halle a, S.

gegründet 1855

DrahtnachrichtenFernruf:

1563 Stecknerbank.1362, 1563, 1364.

vermittelt An- und Verkauf von Wertpapieren,
c

Verschiedene Städte-, Provinz und
Kommunal Anleihen sowie erstklassige

Hypotheken-Pfandbriefe werden
provisionsfrei abgegeben.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Annahme von Bareinlagen gegen gute Verzinsung.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft Halle a, S.

Verdingung.
te Anfuhr u. Lieferung der im Jahre

Materialien für die Provinzial.Chauſſeen u. Straßen.
1. im Aufſichtsbezirk Merſeburg J.

ca. 695 cbm Pflaſter-, Bruch u. Tiefbordſteine, Anfuhr von den Bahn
höfen Merſeburg, Milzau u. Frankleben,

881 cbm Kies, Lieferung frei Bauſtelle. (2051
2. im Auffſichtsbezirk Merſeburg II.

7660 cbm Bruchſteine, Anfuhr von den Bahnhöfen Merſeburg und
Kötzſchau,

450 cbm Kies, Lieferung frei Bauſtelle.
3. im Auffichtsbezirk Dürrenberg.

548 cbm Pflaſter- Bruch u. Hochbordſteine, Anſußr von den Bahn-
höfen Dürrenberg, Corbetha u. Kötzſchau,

645 obm Kies, Lieferung frei Bauſtelle
ſoll zu 1 u. 2 am Mittwoch, den 28. September 1910 vormittags 9 Uhr
im Gaſthof „zur grünen Linde“ zu Merſeburg, zu 3 am Donnerſtag, den
29. September er. nachmittags 4 Uhr im Gaſthofe „zum Kronprinz“ zu
Dürrenberg vergeben werd. n.

Bedingungen im Termin. Kiesproben ſind zu den Terminen mitzu-
bringen.

Weißenfels, den 22. September 1910.
Der Landesbauinspektor-

1911 erforderlichen

wurden verletzt.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

(Vom 19. bis 24. September 1910.)

Eheſchließungen: Der Jn-
genieur Alfons Kammler und Minna
Matte, Königshütte O. der Schweizer
Guſtav Tzſchöckell und Emma Finke,
Schmale Str. 25.

Geboren: Dem Zahntechniker
Totzke 1 T., Markt 19; dem Zimmer
mann Zorn 1 S., Hälterſtraße 18; dem
Gärtner Polet 1 S., Wagnerſtr. 2; dem
Former Bauer 1 S., kl. Sixtiſtr. 10; dem
Fabrikarbeiter Wengler 1 T., kl. Ritter
ſtraße 6; dem Bergmann Piorkowsky 1
S., Clobigkauer Str. 8; dem Fleiſcher
Nachſel 1 T., Weißenf. Str. 42; dem
Prokuriſt Seyfert 1 T., Clobigkauer
Str. 22; dem Arbeiter Eckardt 1 T.,
Hälterſtr. 18; dem Maurer Hoffmann 1
S., Kurze Str. 4; dem Fabrikarbeiter
Müller 1 T., Saalſtr. 8; dem Kutſcher
Purfürſt 1 T., Lauchſtedter Str. 45; dem
Handarbeiter Jrmiſch 1 S., Kurze Str. 2.

Geſtorben: Der Landw. Wilhelm
Schäfer, 33 J, Weißenf. Str. 20; der
Bäckermeiſter Albert Nitzer 40 J., Preußer
ſtraße 3; der Rechnungsrat Otto Noth
82 J, U. Altenburg 48; der S. des Ar
beiter Frömmig 2 W., Saalſtr. 3; die T.
des Arbeiters Tiſchendorf 6 M., Neu
markt 44; die Witwe Roſine Lohſe geb.
Deubel 75 J., Breite Str. 5.
Zu den Anzeigen im Standesamt

find Ausweispapiere vorzulegen.
Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Max Alfred, S.
d. Oberbäckers Max Speerſchneider Anng
Hildegard, T. d. Maurers Willy Berger.

Stadt. Getauft: Friedrich Otto,
ein unehel. Sohn Richard Walter, S.
d. Dachdeckers Bielig. Beerdigt:
Ein unehel. Sohn der Oekonom W.
Schäfer die Witwe Lohſe.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

„Altenburg. Getauft: Der Tape-
ziecer und Dekorateur Wilhelm Böttcher
in Eiſenach, mit Frau Anna Margarete
Ohm. Beerdigt: Der Königliche
Rechnungsrat a. D. Noth.

Neumarkt. Getauft: Fritz Willi,
S. d. Arbeiters Herzig Otto Hermann
Robert, S. d. Bäckermeiſters Hauskeller
Emma Jda Elſe, T. d. Arbeiters Brade.e Der einzige S. d. Arb. Lohengrin.
Böhme die T. des Arb. Tiſchendorf.

Mieter-Verein.
Freitag, den 30. Sept. ds. Js.,

abends 8 Uhr
im Tivoli

Außerordentliche
Hauptverſammlung

Tagesordnung
1. Vereins- und Verbande nach-

richten pp.
2. Mietsvertrag.
3. Petition um Einführung der

Reichs Wertzuwachsſteuer.
4. Vorſtandsergänzungswahl.
Elwaige ſchriſtliche Anträge ſind

bis zum 29. d. M. dem Vorſitzenden
einzureichen.

Um recht zahlreiches Erſcheinen
wird dringend gebeten.

Der Vorstand.
Suche zum 1. Oktober ein junges

anſtändiges

Mädchen
in Dienſt.

Bäckerei Jetſchke,
Oberaltenburg 22.

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis

ß Schellſiſche,
Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Singer in le
Dienstag, 27. Sept., abends 71, Uhr,

Ciuv Germania
1910.

Halle a. S., Rathausstr. 13 a.
Herren, welche Halle a. S.

besuchen, werden hierdurch zum
Besuch unserer eleganten CIub-
räume, in welchen täglich Skat-
u. Gesellschaftsspiele statt-
finden, ergebenst eingeladen.
2034) Der Vorstand.

Dr. BlümelSpecialarzt f. Lungen- u.
Halskht., Halle a. S., Mag-
deburgerstr. 47, hält Dienstag d.
27. nachm. u. Mittwoch d. 28. 9.
Keine Sprechstunde.

H. Schnee Nach
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Erstklassiges Spezialgeschüäft für
Strumpfwaren und Pricotagen.

Phosphor-Pillen
StrychninHafer

Schwefelkohlenſtoff

gegen Hamſter u. Feldmänſe

be Oscar Leberl,
Drogen u. Farben,

Burgſtr. 13. (2022
Gemeinden Vorzugspreiſe.

Ganze Namen auch Vornamen werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

H. Schnee Nachfli.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.
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di 29umer 226 1910. o den 27. S ptember.I J nSo et hWährend dieſer Woche werden in überſichtlicher Ausſtellung die von der diesjährigen Mode beſonders bevorzugten neueſten aparten

W hervorrggend Schönen Damen-Costumes
in reichhaltiger und allen Größen, auch für ſtarke Damen paſſend, gezeigt.

S Der Verkauf findet zu außergewöhnlich billigen Preiſen ſtatt. S
Als günſtigen Gelegenheitskauf zu extrabilligen Preiſen empfehle ich nachſtehende Sonder-Angebote:

aus Ia Kammgarn-Cheviot mit moderner,I große Poſten III OOostumme, halblanger Jacke, ganz auf Futter FI. O.
aus Cheviot, Tuch und Stoffen.11 große Poſten Damen-Costume, Engl. r 20. ll. 15.

aus Engl. Stoffen, ganz auxxx große Poſten Damen-Costilme, Sutte Fowie en ganz auf

in vereinzelten Größen,eine große Partie ganz guter Coſtüme, ſolange der Vorrat reicht! I N. I.
Aenderungen koſtenlos, bei Gelegenheits-Angeboten mit mäßiger Berechnung.

De Beſichtigung ohne Kaufzwang jederzeit gern geſtattet.

O
e h o Dobloi, Merseburg,11 J II Entenplan II.Serein für Farben

r e arderobeSonntag, d. 2. Oktober Ausflug nach Leipzig. e S ſich
Beſichtigung des Krematorſums, des Südfriedhofes und des Völker i gehe und war zeit Agnnſchlachtdenkmals. Abfahrt 8.13 vormitt Geſte Damen an drei Monate an Bett gefegertt Geschw. Schnelle,

Herren herzlich willkommen. Anmeldung bis Mittwoch, d. 28. einſchl. altes en Tage getoörgert wurge, ist Vorwerk 4.
an Dr. phil. Witte, Unterſuchungsamt, erbeten, um event. Fahrpreis- n zu gasen. m. P.
ermäßigung beantragen zu können. (2052 e rn e e it Ertoig a t eld Schwed.Der Vorstand a e e t W 2 ei elbeerenZu der am 4. Oktober beginnenden Campagne werden Ar n n n 2 77 t a e al v
beiter am Montag, den 3. Okkober, Nachmittags 2 Uhr, ange i n e e doffein in Hualitüt ſind wiedernommen. Falschu ne en eine v enrhel r Tee en 8 eingetroffen bei (1969mm w S e au ahre abzugeben.Zuckerfabrik Körbisciorf A. G. ähnes den Friedr. Kunth. mm Woltt.

S

35

S

Fernruf 329.

vt, vom. II. Per].
Ausserordentlich preiswerter Verkauf grosser Posten

Clus-, Porzellaun- u, Oirtschafts-Artihel
Weingläser Kaftee- und Teegeschirr Kaftee- und Teegeschirr Weingläser

r mit kl. Rosenkante unter Glasur-Dekor.„Mikado“ m. RBordüre Kaſffeekannen 225, 175, 125, 95 Pf. Kaffeekannen 225, 190, 135 Pf. Kristall „Liberti
Rotweinglas 35 P. Teekannen 240, 210. 160 Pf. Teekannen 575. 225, 165 Pf. Rotweinglas 60 Pf.Kheinweinglas 75 P. Milchtöpfe 120, 90, 75, 60, 45 Pf. Milechtöpfe 90, 65, 50, 45, 25 Pf. Rheinweing las 60 Pf.Portw eing las 30 Pf. Zuckerdosen 125, 95 Pf. Zuckerdosen 200. 145, 110 Pf. Portweingla s 45 P.I Iikörgias 25 Pf. Tassen 65, 55 Pf. Tassen 65, 60 Pf. Likörglas 35 Pf.Sektglas 50 P. z Hektelas 65 Pf.Ein Posten Steingut Ein PostenPressglas „Sä riums Kafleeservice Kuchenteller WeinflaschenSalatière, rund 20, 35, 75. 90 Pf. für 6 Pers. Waschgarnituren fl. dek., reich gesehliſfen, S, 3,75, 4,50.Salatière, viereckig, 20. 40, 70 Pi. 3.,50, 4, 5, 1.75, 2,10, 2,50, 3, 3,50, 50., 75. 90 Pf. reine er

Täs e. 5 I 12 18, Se 33 Dessertteller Tassen 1,75, 2,75, 3.50. 6 8.-.Kompotteller 12 Pf. dek., Dtz. 2.40, r r. dek. 20, 25 Pf. Salatschalen2,75, 3,50, 5,50. 22 teilig, 7,50, 10,50, 15, mit Goldrand 25 Pf. 15. I. 25.
kür 6 Personen 23 teilig 22.r el-S er vie Veston Form jir 12 Personen 55 ten 45.

müät Goldrandl ar 12 Personen 79 teilig 75.

i li 2Dmaillierte Gesohirre ein Wirtsohat ts- ArtikelAluminium-Kochgeschirr,
Eimer 75, 95, 110, 175 Pf. Bratpfannen 95, 110, 175 Pf. extra schwere Ware, in gr. Ausw. Kohlen-Kasten 225, 350 Pf. Fussbadewannen 2,75
Wannen 125, 175, 250 Pf. Milchkocher 95, 125, 175 Pf. J Ofenschirme 275, 375, 400 Pf. Messerputzmaschine 7,50Schmortöpfe 35., 40, 55 Pf. Kaffeekocher 75, 95, 125 Pf. in Posten Würmflaschen 250, 350 Pf. Brotschneidemaschine 10,50Wasserkessel 125, 160, 195 Pf. Petroleumkanuen 150, 175 pt. Stahl-A—luminium-Geschirr Schirmetänder 300, 500 Pf. Reibemasehine 1,35, 2,40, 3,50
Wassermass m. Konsole 75 Pf. Menagen 185 Pf. Kär r ne er reioht Spirituskocher 35, 45, 60 Pf. Küchenwagen 2,25, 3, 4,
Schnellbrater, 350., 450 Pf. Löffelbleche 225 Pf. er Petroleumgaskocher 7.50 Fleischmaschinen 3,50, 6.

Küchenlampen G 16 er. Tisohlampen 373.
Neu eingetroften: F. Ein grosser Posten künstlicher JZiumen.

Für die Redaktion verantwortlich: Rud olf Heine Druck und Verlag von Rud olf H eine, Merſeburg.

Neorgerurg. Markt Nr. 33.

Hängelampen, I

A
Hi

Abor
geber

D

bilde
Merf
Tage
ſeine
natic
Iicher
Beſp

Di
bleib


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 226.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






